
Besprechungen

immer un: auf ımmer 11UT eın einz1ıger So konnten Starzen uch SCIN bereıt
(sott sınd [)as 1st Weısheıt, un die Star- se1N, den Worten des Apostels Paulus
ZCH lıeben S1e un belehren sıch un tolgen: 6 un alle übrigen Apostel sınd
dere durch S1C über das Glück des spiırıtu- iın dieser Welt Narren Christi wiıllen
ellen Lebens geworden, adurch anderen Gottes

Di1e Herzensformung auf das Urbild hın Weisheit vermuiıtteln.“ Die Narren U1l

1st die Lehre der Starzen: Eın Mensch Christi willen hatten orofßen Einflu{£#ß 1n
werden, der geistvoll schweigen kann, diesem anderen Rufsland (1st doch auch dıe
die innere Rede des Gebets pflegen und Basılıus-Kathedrale Krem!] nach solch
der geistvoll reden kann, u  - tröstend autf- eiınem Narren benannt); denn hellsıchtig
zurıichten, un W airllell der durchschauten s1e das Getue der Men-
uch 11UT heiteren (semuüts Freude schen un benannten aut schalkhafte
bereıiten. Menschen tormen, denen INa  — Weıse, W1€ Fedor Dostojewski]j, der VO

verirauen konnte, dıe 111a ob ıhres Charak- diesen Starzen beeindruckt W afl, 1in SE1-
ters nıcht türchten brauchte, die nıcht LE OoOManen beschreibt.
VO  z Sympathıe und Antıpathıe un: der Igor Smolitsch hat 1n diıesem Standard-
Summe iıhrer Leidenschaften und Launen werk nıcht LLUT pragnant dıe geistige Ent-
geleitet wurden, sondern durch die bestän- wicklungsgeschichte des russiıschen Star-
dıge Eınübung des Jesusgebets un die ZeNtTuUumMs 1n STetfer Verbindung auch mıt der
Weiısheıt des Gottesgelstes: Das W alr das Wıege orthodoxen Mönchtums auf dem
Ziel der Starzen. Berg Athos nachgezeichnet, sondern ßr

Das Jesusgebet des „Kyrıe eleison“ (kerr den Leser auch anhand ausgewählter Bıo-
erbarme dıch) wurde Z Quelle der Her- graphien (Z:B des heıilıgen Seraphım VO

zenstormung, denn eın arrı oganter Mensch, S5Sarow) un einıger lexte ZIULE: Ausbildung
der mıt jedem Atemzug Kyrıe eleıson e1nat- der Jungen Mönche Leben un der Her-
meTt und verlhert dıe Arroganz und zensformung der Starzen teilhaben.
gewınnt gottesebenbildlicher Mensch- Am Ende sSe1 ber nochmals darauf hınge-
ıchkeit. Ebenso verliert eın verbitterter wıesen, da{ß I|wan Kologrivovs Buch tür den
Mensch se1ne Verbitterung und ein /Zorn- Leser manche be1 Smolitsch LUr kursorisc
mütıger seinen Zorn; sS1e alle werden durch erwähnte Heilıgenviten spirıtuell vertieten
dıe Eınübung des Kyrıe eleison, des Herr könnte. WAan Sokolowsky
erbarme dich langsam aber stet1g Men-
schen des Erbarmens, die dieses Erbarmen

alle weıterzugeben vermogen, dıe des Er- Gememsam DOYT (Jott. Gebete aus Juden-
barmens bedürten, eiınen Lebens- u Christentum und Islam. Hg Martın
sınn vewınnen. Wer das hat, BAUSCHKE, Walter HOMOLKA Rabeya
wiırd ankbar dafür und nımmt SCII] teıl MÜLLER. Gütersloh: Gütersloher Verlags-

haus 2004 160 16,95der Eucharistıe (griech. Danksagung) und
verne1gt sıch VOT den heilıgen Ikonen, dıie Zur „spirıtuellen Gastfreundschaft“ wiıll
Heılıgen ehrend, die Freunden des Her- dieses uch mıt Gebeten AUS Judentum,
ens geworden sınd, deren Biographie I111all Christentum und Islam einladen. Dıie (Se-
kennt als Vorbild wertvollen Lebens So bete bringen Erfahrungen des Lobpreises
wırd 11a uch bereıt, auf vieles verzıch- und Dankes, der Freundschaft und Liebe,
LE keın vertrödeltes Leben führen, der Schuld und Vergebung A4AUS den Iradı-
sondern e1in geistvoll zielgerichtetes. tionen der dre1 monotheıistischen Weltreli-
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z10Nen Z Ausdruck. S1e enthalten Texte Aber das ll dieses Buch Sar nıcht. Es 11
Frieden und Versöhnung un FAÜRR Kr- die Gemeinsamkeiten überhaupt KST: e1N-

tahrung VO Krankheıt, Klage, TIrauer un mal sıchtbar machen, und dafür gebührt
Tod Es sınd Gebete tormulhiert für Kınder den Herausgebern gerade Jetzt Dank,
1ın der Schule unı für Menschen auf der C relıg1öse Feindbilder VO fundamenta-
Reıse. Symbole der dre1 Religionen der lıstiıschen Krätten ın allen dre1 Relıgi0nen
sıebenarmıge Leuchter, das Kreuz un das aufgebaut werden.
Bekenntnis znx Allah iın arabıischen Schrift- Die Herausgeber erklären Recht AS
zeichen sınd einzelnen Gebeten ZUSC- versteht sıch tast VO selbst, da{ß gleicher-
ordnet, da{fß erkennbar 1St, welche Rel}i- maßen 1n Judentum, Christentum un ISs-
v10nsgemeınschaft problemlos das Gebet lam Jeweıils einmal dıe tundamentalistischen
mıtsprechen kann SO beinhaltet das Buch Strömungen sınd, welche das gemeınsame
Gebete 72 U „Nebeneıinander-Beten“ un Beten mMI1t Angehörıigen anderer Religionen

Be1 der Aus-7A1 8% „Miıteinander-Beten“ 1ın welcher Form auch immer grundsätzlich
ahl der Gebete, deren Herkunftt 1mM Quel- verdammen: da{fß zweıtens dıe konserva-
lennachweıs erkennbar ist, wurden Texte t1ven Kreıise höchstens das multirelig1öse
3000801  9 die das Verbindende zwischen Beten gestatten; un: da{ß drittens die lıbera-
den Religionen ausdrücken. len SOWI1e mystischen Gruppen, dıe sıch

In der Einleitung stellen die Herausgeber taktısch auch meılsten für den Dıalog
ıhr Anlıegen 1n den Zusammenhang ande- engagıeren, dem ınterrelig1ösen Beten gC-
LT interrelig1öser Inıtıatıven: das VO Papst genüber aufgeschlossensten sınd.
Johannes Paul [[ inıtnerte Friedensgebet Das interrelig1öse Gebetbuch kann Mıiıt-
VO  z Assısı, dıe Gebete, die VO der Gemeıln- arbeitern und Mitarbeiterinnen in der inter-
schaft Sant’Eg1idio un: der Weltkonterenz kulturellen Arbeıt SOWI1e Lehrern und Lehre-
der Religionen für den Frieden durchge- rinnen in Schulklassen mı1t Schülern unter-
tührt werden, un!« dıe Eınriıchtungen, die schiedlicher relig1öser Herkuntft ine große
sıch W1e „Abrahams Herberge“ 1n eıt Jala Hılte se1InN. TE wünschen ware darüber hınaus
(Palästina) autf den gemeınsamen Stamm- für diıe Zukunft, dafß dieses Buch neben den

der dreı monotheıstischen Weltreli- Gebetbüchern der jeweıiligen eigenen Reli-
z10nen beziehen. 2102 1ın vielen Kirchen, Moscheen und 5Syna-

Natürlıich kann 11141l dem Buchlein VOI- nıcht L1UTr ausliegt, sondern uch be]
halten, vernachlässıge die Unterschiede regelmäfßsıgen interrelig1ösen Gebetstreffen
1n den einzelnen Religi0nen. Es 21bt Ja eben Verwendung tindet. Josef Freise
uch die Gebete der einzelnen Religi10nen,
dıe den anderen Religionen tremd Jleiben:
die jüdıschen Gebete, die dıe Hoffnung des STEINKE, Johannes Marıa Wıe Beten geht
auserwählten Volkes Israel FA UE Ausdruck Freiburg: Herder 2004 144 Br. 290
bringen, die christlichen Gebete Jesus als Das Buch ine Hınführung SA Beten
dem Sohn (sottes und Z dreıfaltıgen getallt 1n seıner eintachen Aufmachung und
Gott SOWI1e muslimiısche riıtuelle Gebete. I1L11a  - merkt 1hm z da{ß der Vertasser mıt Ju-
Jede der dreı Religionen würde iıhrer Ira- gendlichen 1mM Gespräch 1St und S1C NZU-

dıtıon und damıt uch ıhrer Kraft beraubt, sprechen weıflß. Johannes Marıa Steinke
WEeNnNn dıese Unterschiede negıert würden W1€ 1n seiınem Nachwort schreibt VOT1:=

und gleichsam 1ine „Religion des kleinsten AaUs, dafß dıejenıgen, welche dieses Buch 1n
gemeınsamen Nenners“ propagıert würde. die Hand nehmen, schon ahnen, W as Beten
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